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Von der Radrennbahn zu den Tennisplätzen
125 JAHRE TC BAMBERG (1) Erst als das Interesse an den Radrennen nachließ, flogen im Hain die ersten Tennisbälle. 1908 wurden die ersten zwei
Tennisplätze auf den Weg gebracht. Die Entwicklung des Vereins wurde von einschneidenden geschichtlichen Ereignissen begleitet.

Durchwachsen wie das Wetter
ZWISCHENBILANZ Die Besucherzahlen in den städtischen Freibädern
liegen bis jetzt klar hinter dem Vorjahresergebnis.

VON UNSEREM MITARBEITER BERTRAM WAGNER

Bamberg — Die „Bamberger
Neuesten Nachrichten“ vermel-
deten in ihrer Dienstags-Ausga-
be vom 20. Juni 1882, dass am
Samstag zuvor die Bildung eines
„Velocipedisten-Club“ be-
schlossen wurde, zu dem sich so-
fort 20 Mitglieder anmeldeten.

Ja, richtig gelesen, es begann
alles mit einem Sport-Club, bei
dem in jener Zeit das Fahrrad im
Mittelpunkt stand und noch nie-
mand an einen Tennisschläger
dachte. Die Welle der Begeiste-
rung über die „Rad-Maschinen“
schwappte von der britischen
Insel, wo ab 1875 erste Sechsta-
ge-Rennen ausgetragen wurden,
in Richtung Kontinent. Auf An-
regung von Adalbert Schlegler
erfolgte dann die Vereins-Grün-
dung.

Mit großem Engagement
brachte es der neue Club fertig,

bereits zwei Jahre später auf der
Hainwiese (dort wo heutige die
TCB-Tennisplätze sind) eine
Rennbahn mit den stattlichen
Ausmaßen von 400 Meter Länge
und einer Breite von fünf Me-
tern zu errichten. Magistrats-
rats-Genehmigung, Bau und Er-
öffnungsrennen am 29. Juni
1884 gingen in kürzester Zeit
über die Bühne – Publikum und
Presse waren begeistert. Auch
der gesellschaftliche Bereich er-
fuhr einen Aufschwung: Mit-
glied Heinrich Manz gründete
ein „Musikhallen-Consortium“,
so wurde nördlich der Rennbahn
eine (hölzerne) Musikhalle er-
richtet – mit erstmalig dargebo-
tener elektrischen Beleuchtung!

Trauerkunde vom Tod des Königs

Einen Rückschlag erlitt der Club
an Pfingsten 1886, als am Tag
der Aufführung eines großen in-
ternationalen Rennens die Trau-
erkunde vom Tode König Lud-
wigs II. kam. Der Rennabbruch
hatte große Unkosten zur Folge,
die auswärtigen Fahrer mussten
entschädigt werden.

Die Rennbahn, im Laufe der
Zeit immer mehr verbessert,
blieb noch lange nach der Jahr-
hundertwende erhalten. Ein
„Rennbahn-Häuschen“ für ge-
sellige Zusammenkünfte ent-
stand dort, wo heutige das TC-
Clubhaus steht. Die Gemein-
schaft wurde gefestigt
(legendäre „Montag-Abende“),
doch das Publikumsinteresse am
Radsport ließ merklich nach.

Das Fahrrad erlebte seine Ge-
burt als Verkehrsmittel. 1898
vermietete der Verein die Renn-
bahn zeitweise an Radfahrhänd-
ler, damit ihre Kunden des Fah-
rens mächtig werden konnten.

Der sinkende Stern der Rad-

rennen verursachte ein Umden-
ken, man musste Neues suchen.
Da auch eine künstliche Eisbahn
keinen neuen Aufschwung
brachte, kam man schließlich auf
das gänzlich neue Betätigungs-
feld „Tennis“.

Bereits im Frühjahr des Jahres
1908 beschloss man den Bau von
zwei Plätzen (Kosten: 1342
Mark). Doch die fast gesamte
Anlage (Clubhaus und Sport-
plätze) – natürlich mit elektri-
scher Beleuchtung – wurde im

Februar des Folgejahres durch
ein Hochwasser vernichtet.

Durch die Änderung der neu-
en Aufgaben erfolgte zum 1. Juli
1908 eine neue Vereins-Firmie-
rung: Velociped-Club Bamberg,
1. Allgemeiner Sportverein E.V.
Der Radsport verschwand zuse-
hends, so dass ab 1912 – in die-
sem Jahr wurde auch ein neues
Clubhaus errichtet – der erste
Teil des Vereinsnamens nur noch
hinten in Klammern angestellt
wurde. Der Tennis-Neustart
und die hohe Nachfrage hatten
zur Folge, dass 1913 bereits ein
dritter Platz gebaut wurde.

Parallel zu der Entwicklung
im Hain meldete sich bei der
Stadt am 1. März 1900 ein Verein
„Tennis-Club Bamberg“ an.
Der Anschrift „am Mühlwörth“
ist zu entnehmen, dass die eine
der Spielmöglichkeiten auf dem
Gelände der heutigen Hainschu-
le bestanden hat. Alle Tennis-
mitglieder (zwischen 20 und 30)
schlossen sich im April 1914 dem
1. Allgemeinen Sportverein an.

Als neuer Festwiesen-Pächter
wollte der Verein das Volksfest
im Jahre 1914 besonders groß
aufziehen und damit eine wich-
tige Einnahmenquelle anzapfen.
Alles war gerichtet: Schaubu-
den, riesige Bierzelte mit einem
Fassungsvermögen von 8000
Besuchern, auch der Besuch der
Königlichen Familie war ange-
sagt. Ein großer Vereinserfolg
stand bevor, da brach am geplan-
ten Eröffnungstag der 1. Welt-
krieg aus.

Zur Serie
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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

JUTTA BEHR-GROH

Bamberg — Durchwachsen wie
das Wetter sieht die bisherige
Besucherbilanz der städtischen
Freibäder aus. Es gab Anfang
Juni ein paar Spitzentage mit
durchschnittlich 3000 Besu-
chern im Stadionbad, demge-
genüber stehen die wenigen Un-
entwegten, die in diesem unter-
kühlten Juli dem Regen und
Wind trotzen und dennoch
schwimmen gehen.

„Dennoch ganz zufrieden“

Insgesamt ist man bei der Stadt-
werke GmbH dennoch ganz zu-
frieden mit der Saison. Marke-
ting-Beauftragte Katarina Krys
strahlt Zuversicht aus und setzt
darauf, „dass wir wieder die

100 000-er-Marke erreichen“.
Die Gründe für ihren Optimis-
mus: „Die Sommerferien stehen
an, am Wochenende soll das
Wetter gut werden und wir ma-
chen bei ,Bamberg zaubert' mit.
Da kommen sicher viele Besu-
cher!“

Aktuell (Stand: 11. Juli) hin-
ken die Besucherzahlen 2007
deutlich hinter dem Vergleichs-
zeitraum 2006 her. Im Stadion-
bad stehen 36 200 Besucher in
der laufenden Saison 59 200 bis
Mitte Juli 2006 gegenüber. Ähn-
lich deutliche Unterschiede
weist die Statistik für Gaustadter
Bad und Hainbad auf: 10 500
bzw. 10 900 Gäste bedeuten ein
Minus von rund 8000 Besuchern
gegenüber 2006 in beiden Anla-
gen. Die in Anbetracht des un-
beständigen Wetters noch relativ

guten Zahlen für das Stadionbad
führt Krys auf den vorgezogenen
Saisonstart dort zurück. Der
Auftakt sei gut gewesen, weil
man die Schönwetterperiode
Anfang Mai „mitgenommen“
und die Saison vorzeitig eröffnet
hatte.

Zwischendurch geschlossen

Während das Stadionbad in der
Pödeldorfer Straße – nicht zu-
letzt für die Dauerkartenbesit-
zer, die auch bei schlechtem
Wetter schwimmen gehen – an
jedem Tag offen ist, haben die
Stadtwerke ihre beiden kleine-
ren Freibäder in den zurücklie-
genden Wochen immer wieder
einmal geschlossen: Wenn dort
bis zum späten Vormittag nie-
mand Einlass begehrte, habe
man gelegentlich zugemacht.

Am 28. Juli feiert der TC Bamberg
mit einem Festabend sein 125-jäh-
riges Jubiläum. Aus diesem Anlass
spannt unsere Zeitung einen gro-
ßen historischen Bogen von den
Anfängen im Jahre 1882 über die
Situation zwischen den Weltkrie-
gen und dem anschließenden Neu-
beginn mit vielen erfolgreichen
Jahren, allen voran die erste Bun-
desligazeit in den 80ziger- und
90ziger-Jahren bis hin zur zweiten
Dekade im Oberhaus.

Die „Velociped“-Rennbahn wurde im Mai 1884 gebaut, genau an der Stelle im Hain, wo heute der TC Bamberg
zu Hause ist.

Einsam seine Bahnen schwimmt dieser Besucher im Stadionbad. Am Wochenende, wenn die Sonne wieder
zum Vorschein kommt, wird es wohl wesentlich enger zugehen in den Becken. Foto: Ronald Rinklef


